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; und dem prakt. 
e Der als Sanitäts⸗ 
N e n. 
= er Mäi Privatdozent an der Univerſität zu Königsberg und 
mnaſial⸗Oberlehrer daſelbſt Prof. Dr. Blaß iſt zum außerord. 
Vaofeſſor in der phil. Fakultät der Univerſität zu Kiel ernannt. Dem 
inar⸗Direktor Seeliger iſt das Direktorat am evangeliſchen 
ullehrer⸗Seminar zu Pr. Friedland verliehen. Der erſte Kuſtos 
itt königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek in Breslau, Dr. Oeſterley, iſt 
am Bibliothekar derſelben ernannt. An dem kathol. Schullehrer⸗ 
7 Seminar zu Tuchel iſt der Lehrer und Kantor Lange zu Soldau als 
Siet. Lehrer angeftellt worden. 
— 
i DBrief- und Zeitungsberichte. 
„ A Berlin, 23. Auguſt. In einem kurzen Artikel der heutigen 
Provinzial⸗Korreſpondenz“ über die Patent⸗ Enquete, welche 
FR 29. d. beginnt, wird auch das Verzeichniß derjenigen mitgetheilt, 
8 Ihe von dem Bundesraths⸗Ausſchuß (für Handel und Verkehr) gut⸗ 
lich vernommen werden ſollen. Die Wiederholung dieſes Ver⸗ 
Aachniſſes, welches bereits durch den „Staats-Anz.“ publizirt worden 
erfolgte wohl nur, weil daſſelbe eine Ergänzung durch Dr. Brink⸗ 
mann aus Hamburg und Fabrikbeſitzer Langen aus Köln erfahren 
ut. Bei der zur Beantwortung vorgelegten Frage wird es ſich vor⸗ 


= 


Wege des Patentſchutzes erfolgen ſolle? Allerdings iſt in der Preſſe 
emden darüber ausgeſprochen worden, daß dieſe Frage noch als 


err.“ darauf hin, daß der Bundesrath fich über dieſe Vorfrage noch 
CT ſchlüſſig gemacht habe. In der That lautete der Antrag (Preu⸗ 
FEN), auf Grund deſſen die Sache an den Bundesrath gelangte, da⸗ 
Gel: Bundesrath wolle beſchließen, behufs der Erörterung derjenigen 
Verhältniſſe, welche bei der geſetzlichen Regelung des Patentweſens in 
betracht kommen, eine Enquete anzuſtellen und dieſem Antrage gemäß 


der bez. Beſchluß des Bundesraths erfolgt. Es erklärt ſich daraus, 


N: tachtlichen Aeußerung der Sachverſtändigen geſtellt ſind. — 
vw Einführung einer neuen Honorar⸗Taxe für die Aerzte, 
Eon längſt als ein unabweisliches Bedürfniß erkannt, dürfte dem⸗ 
Jon zu erwarten fein. Der im Kultusminiſterium ausgearbeitete 
K twurf iſt den Regierungen bereits mitgetheilt und find dieſelben 
dewieſen worden, ſich ſchleunigſt darüber zu äußern, ob der all⸗ 
einen Einführung dieſer Taxe etwaige Bedenken entgegenſtänden. 
A — Die beinahe gleichzeitig erfolgte Abberufung der beiden 
zunzerfregatten „Kaiſer“ und „Deutſchlaud“, wie der Glatt⸗ 
| bus Korvette „Meduſa“ von der nach dem Mittelmeer entſendeten 
chen Flottenabtheilung, und der Korvetten „Vineta“ und 
"hb e“ aus den oſtaſiatiſchen Gewäſſern wird mit dem Um⸗ 
| ge motivirt, daß ſowohl im Mittelmeer, wie in Oſtaſien, wo es 
\ gend lich galt, wegen Abſtellung des an den chineſiſchen Küſten ein⸗ 
2 iſteten Seeräuberunweſens auf China eine zwiſchen den engliſchen, 
Merifanifchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und deutſchen Regierung ders 
Freie Preſſion auszuüben, nächſt England nur Deutſchland mit 
| et, der geftellten Aufgabe entſprechenden Seeſtreitkräften aufge⸗ 
t iſt. Daneben dürfte, wie von informirter Seite mitgetheilt 
rei auf beide Maßregeln jedoch auch die gegenwärtig ſo verwickelte 
pn är Lage und der Wunſch einen Einfluß ausgeübt haben, für alle 
Fo e in den beiden deutſchen Kriegshäfen einen möglichſt bedeutenden 
ES der deutſchen Seeſtreitkräfte zur unmittelbaren Verfügung zu 
Bed: Die nicht erſt zum nächſten Frühjahr, wie Anfangs beab⸗ 
DN igt war, ſondern noch in dieſem Herbſt erfolgte Indienſtſtellung 
f DN Panzer⸗Fregatte „König Wilhelm“, die ſich ſeit dem vorjähri— 
großen Flottenmanöver einer faſt vollſtändigen Erneue⸗ 
9 ihrer Maſchine unterzogen befand, iſt nach den neueren 
Ka nachrichten angeordnet worden, um die gegenwärtige Leiſtungs⸗ 
igkeit dieſes Schiffes zu erproben und die Verwendungsfähigkeit 
Neben ſicherzuſtellen. Dem Vernehmen nach ſoll außerdem noch 
Én Endausrüſtung der in dieſem Jahre der deutſchen Kriegsflotte neu 
dei getretenen Panzer⸗Thurmſchiff⸗Fregatte „Preußen“, wie der 
x el großen gedeckten Korvetten oder eigentlich Schrauben-Fregatten 
Jute und „Sedan“ und der beiden neuen Offenſiv-Torpedo-Boote 
W en“ und „Ulan“ ſo ſehr nur immer möglich beſchleunigt werden. 
ſten der Rückkehr der vorgenannten Schiffe und mit der Fertig⸗ 
bernd dieſer neuen Schiffe und Fahrzeuge werden ſich, wie die legt: 
| Bang lichte Flottenüberſicht ausweiſt, in Wilhelmshafen die drei 


wird, 


) 


— 


ein Fregatten „König Wilhelm“, „Kaiſer“ und „Deutſchland“, 
A rauben⸗Linienſchiff, (das Artillerieſchiff „Renown“) 2 gedeckte, 
tideckg⸗Korvetten, 3 Aviſos, 2 Offenſiv⸗Torpedoboote, 1 Kanonen⸗ 
erſter und 5 Kanonenboote zweiter Klaſſe, in Kiel hingegen die 
OI ler- Fregatte „Preußen“, die Panzer Korvette „Hanſa“, die beiden 
e betten Fahrzeuge „Arminius“ und „Prinz Adalbert“, 5 gedeckte Kor⸗ 
Zen 1 Kanonenboot (der „Albatroß“) 1 Kanonenboot erfier und 
| day. tenbonte zweiter Klaſſe vereinigt befinden. wozu in Wilhelms» 


10 
boot 


alle em zwei und in Kiel ein Torpedoboot hinzutreten, die jedoch 

zum drei nicht zu einem faktiſchen Angriffsverfahren, ſondern nur 
Auslegen der Defenſiv-Torpedos beſtimmt find. 

mit ie Dörfer in unſerer nächſten Umgebung ſind jetzt vielfach 


Zivil Manartierung bedacht, die zu manchen Reibungen zwiſchen 
und Militärbevölkerung Anlaß giebt. Aber auch ſelbſt zwiſchen 


CC — Sa 


` ` WOR 


Nennnundſtebzigſter Jahrgang. 


Donnerſtag, 24. Augnſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Ortsbehörden — ſollen Streitigkeiten nicht zu den Seltenheiten gehö⸗ 
ren. So wird uns aus dem Dorfe T. gemeldet, daß namentlich in 
Bezug auf die Leiſtungsverpflichtungen der Gemeinden für militäriſche 
Zwecke mannigfache Differenzen obwalten, indem die Offiziere in Be⸗ 
zug auf ihre Forderungen vielfach noch an den früheren Beſtimmun⸗ 
den ſeſthalten, die Ortsvorſtände aber ihre Leiſtungen nach den Be⸗ 
ſtimmungen des neuen Geſetzes über die Quartierleiſtungen für die 
Truppen in Friedenszeiten normiren. So ſoll in dem genannten Dorfe 
ein ziemlich ernſtes Rencontre zwiſchen einem Offizier und dem ſtell⸗ 
vertretenden Amtsvorſteher dadurch herbeigeführt worden ſein, daß 
der erftere von dem Gemeindevertreter die Geſtellung von Fuhrwerk 
forderte, wozu dem letzteren keine Verpflichtung oblag. — Ueber einen 
Vorfall, der ſich bei den Kavallerie⸗Exerzitien, welche jetzt täglich auf 
dem tempelhofer Terrain ſtattfinden, zugetragen und ſchließlich wohl 
vor dem Gericht ſeinen Austrag finden wird, berichtet die „Voſſ. Z.“: 

Der Gutsbeſitzer N. aus Rixdorf wollte ſich nach Tempelhof be⸗ 
geben und fuhr zu dieſem Behuf den zwiſchen beiden Ortſchaften be⸗ 
ſtehenden und über die tempelhofer Feldmark führenden Weg entlang. 
Plötzlich Debt er ſich von einem Dragoner⸗Rittmeiſter angehalten, der 
ibm befiehlt umzukehren und nicht weiter zu fahren. N. verweiſt auf 
ſein gutes Recht, da er ſich auf einem anerkannt öffentlichen Wege 
befinde, der Rittmeiſter jedoch will davon nichts wiſſen, belegt den 

ann mit Epitheta, die felbſt unter gewöhnlichen Leuten einen inju⸗ 
riöſen Charakter befigen, und läßt ſchließlich durch die Mannſchaften 
das Geſpann feſthalten und einen Schutzmann requiriren, der den N. 
arretiren fol. Letzterer lehnt jedoch dieſen Auftrag ab, da er hierzu 
keine Befugniß habe, vielmehr dies Sache der Kreisgendarmerie ſei. 
Endlich wird denn auch ein Gendarm requirirt, der den N. arretiren 
ſoll, ihn auch zum Amtsvorſteher in Tempelhof führt, wo dann ſofort 
konſtatirt wurde, Ban jener Weg ein öffentlicher und der N. von dem 
Offizier zu Unrecht gaben N. hat nunmehr gegen den Offizier 
Klage erhoben. 

— Die am Dienftag in der Rotunde des alten Muſeums 
eröffnete Olympia ⸗Ausſtellung umfaßt in Gypsabgüſſen 
ſämmtliche hervorragende Fundſtücke an plaſtiſchen Werken ſowohl 
wie an Inſchriften, insbeſondere die Giebelſkulpturen und die beiden 
Metopen des Tempels, den koloſſalen weiblichen, vorläufig als Heſtia 
bezeichneten, und den, wie es ſcheint, mit ihr zu einer Gruppe ver⸗ 
bunden geweſenen männlichen Torfo, ſowie die Nike des Päonios, 
die auf ihrem, mit der Widmung und der Inſchrift des Künſtlers 
verſehenen Poſtament in der Mitte des Saales ihren Platz gefunden 
hat, außerdem aber — zu genauerer Betrachtung — noch in einem 
zweiten Abguß in bequemer Höhe aufgeſtellt worden iſt. 

— Ueber das Darniederliegen der Induſtrie laufen täglich 
neue Berichte ein, und der Handelsmini fer Dr. Achenbach hat bei 
ſeiner längeren An weſenheit in ſeinem heimathlichen Kreiſe Siegen 
ſich von der Noth zu überzeugen Gelegenheitgenug gehabt. Jetzt hat u. A. 
wie der „Frankf. Ztg.“ berichtet wird, bei einer Submiſſion, welche 
die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahngeſellſchaft auf 3 Stück dreifach ge⸗ 
kuppelte Güterzug⸗Maſchinen ausgeſchrieben, die Borſigſche Fabrik 
ſich erboten, jede Maſchine für 37,600 Mark herzuſtellen, während in 
den Jahren 1873/74 für eine Maſchine derſelben Konſtruktion 65,000 
Mark gezahlt ſind. Außer dieſer niedrigen Offerte ſtellte die ſächſiſche 
Maſchinenfabrik zu Chemnitz einen um 3000 Mark billigeren Preis 
als die Borſigſche Fabrik. Trotzdem wurde dieſer der Zuſchlag er: 
theilt, um der am hieſigen Platze herrſchenden Arbeitsnoth durch 
Ueberlaſſung an eine hieſige Fabrik möglichſt zu ſteuern. 

— Im Reichskanzleramt iſt man, wie mitgetheilt wird, bereits 
mit Aufſtellung des Etats für die erſten drei Monate des nächſten 
Jahres beſchäftigt, da der Bundesrath bei ſeinem Zuſammentreten, 
welchem beiläufig in etwa drei Wochen entgegengeſehen wird, ſich zu⸗ 
erſt dieſem Gegenſtande zuwenden ſoll. Es wird zutreffen daß der 
Etat im Großen und Ganzen wenig Anlaß zu Debatten geben wird 
dagegen dürfte doch der Militäretat zu Meinungsverſchiedenheiten 
führen. Wenn Zweifel darüber angeregt werden, ob die Poſition für 
die 44 Landwehrmajore, welche der letzte Reichstag abgelehnt hat, 
wiederkehren ſoll, ſo kann ſich dies nur auf die Form der Wiederho⸗ 
lung dieſer Forderung beziehen, in der Sache wird die Angelegenheit 
jedenfalls den Reichstag wieder beſchäftigen. 

— Ueber den Stand der Reichseiſenbahnfrage, bezäglich 
derer bekanntlich nach offiziöſer Verſicherung ein Umſchlag in den lei⸗ 
tenden Kreiſen nicht eingetreten iſt, ſchreibt man neuerdings der 
„Nat.⸗Ztg.“: 

„Mehr denn je äußern die deutſchen Mittelſtaaten ein Intereſſe 
für das Zuſtandekommen eines Eiſenbahngeſetzes und ſtellen in freilich 
verdeckter Form an die Reichsregierung das Verlangen, nunmehr zum 
dritten Male einen Geſetzentwurf vorzubereiten und dem Bundesrathe 
vorzulegen. Bemerkenswexth iſt, daß für dieſe Vorbereitung Stim⸗ 
men laut werden, die früher das Zuſtandekommen eines einheitlichen 
Reichseiſenbahngeſetzes überhaupt nicht zu fördern ſcheinen oder das 
Geſetz in einer Geſtalt zu verwirklichen wünſchten, daß es mehr eine 
Ver⸗ als eine Eutwirrung unſerer Eiſenbahnzuſtände bewirkt 
hätte. Wiewohl die Reichsregierung ſelbſt die Herſtellung eines 
Eiſenbahngeſetzes nicht aufgegeben hat, und gerade ihre gegen⸗ 
wärtigen Beſtrebungen für die Herſtellung eines größeren unmiktel⸗ 
baren Reichseiſenbahnnetzes hauptſächlich den Zweck haben, ein ſolides 
Fundament für die einheitliche Regelung des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens im Wege der Geſetzgebung zu ſchäffen, jo hält eben deshalb 
die Reichsregierung den gegenwärtigen Augenblick nicht für angethan, 
von Neuem an die Vorbereitung eines Eiſenbahngeſetzes heranzu⸗ 
treten. Sowohl die zahlreichen ſehr detaillirten Arbeiten, welche die 
Berechnung der Uebertragungskoſten der preußiſchen Staatsbahnen 
an das Reich verurſachen, halten zur Zeit und vorausſichtlich noch 
Monate das Reichs⸗Eiſenbahnamt von der Uebernahme einer anderen 
eingehenden und detaillivten Arbeit ab, als auch gerade der Zweck, 
welcher der gegenwärtig in der Ausführung begriffenen Eiſenbahn⸗Politik 
der Reichsregierung zum Grunde liegt, läßt nicht rathſam erſcheinen, jetzt 
einen Eiſenbahn⸗Entwurf vorzubereiten, der nur nach einer wenigſtens 
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theilweiſen Durchführung der Uebertragung von größeren Eiſenbahnen 
an das Reich eine prakticche Bedeutung erlangen kann. Uebrigens in 
denjenigen deutſchen Bundesſtaaten, welche den gegenwärtigen lücken⸗ 
haften Zuſtand unſerer ee eklagen und auf die 
Herſtellung eines Reichsgeſetzes dringen, unbenommen ſelbſtändig einen 
Geſetzentwurf vorzubereiten und dem Bundesrathe zur Beſchlußfaf⸗ 
ſung vorzulegen SÉ fie ſich nicht en SÉ Es können, legt 


gerade kein günſtiges Zeugniß dafür ab, was ſich dieſe Staaten unter 

einem einheitlichen Eiſenbahngeſetz denken. ürde die Reichsregie⸗ 

rung dem Drucke nachgeben und von Neuem einen Eiſenbahn⸗Geſetz⸗ 

Aden ausarbeiten, der ſich in den von der Reichs verfaſſung und prat- 

tiſchen Bedürfniſſen vorgezeichneten Bahnen hält und deshalb gleich dem 

Scheele'ſchen und dem erſten Maybach'ſchen Eiſenbahngeſetz⸗Entwurfe 
die Herſtellung einer kräftigen Zentral⸗Aufſichtsinſtanz im Auge hat, 
ſo würde dieſer neue Entwurf denſelben Schwierigkeiten begegnen und 

baden en, welche die beiden früheren Entwürfe zum Falle gebracht 

aben.“ d 


— Nach der „Trib.“ find bezüglich des Geriétznerte 
faſſungsgeſetzes erhebliche Differenzen zwiſchen Bundesregie⸗ 
rungen und Reichstag keineswegs zu beſorgen und ſtänden vielmehr 
mancherlei Konzeſſionen an die Vorſchläge der Juſtizkommiſſion zu 
erwarten. Dagegen wird man wohl darauf beſtehen, die Frage wegen 
der künftigen Stellung der Anwälte durch ein beſonderes Geſetz zu 
regeln. Im Bundesrath hatte man in dieſer Beziehung ſich den be⸗ 
ſonderen Wünſchen Bayerns angeſchloſſen. 

— Wie man hört, wird in dieſem Jahre der branden⸗ 
burgiſche Städtetag nicht abgehalten werden. Die zu er⸗ 
wartenden neuen kommunalen Geſetze, welche dem nächſten Landtage 
vorgelegt werden ſollen, werden als Veranlaſſung bierzu bezeichnet. 
Man will erſt abwarten, bis dieſelben im Entwurf vorliegen und 
dann die Verſammlung der Mitglieder des Städtetages dazu be⸗ 
nutzen, um die Vorlagen gleichzeitig vom praktiſchen Standpunkte der 
ſtädtiſchen Vertreter einer Beſprechung zu unterziehen. 

— Die „Germania“ hat die erwähnte Notiz von Seiten der 
„Köln. Volksztg.“ wegen der marpinger Wundergeſchichte 
nicht ſchweigend hingenommen. Ihre Antwort ſteht zwar im „Brief⸗ 
kaſten“, iſt aber dadurch nur intereſſanter geworden. Sie lautet: 
„Nach Köln: Geht Euch wieder einal die Courage aus? Ihr 
bemängelt es, daß wir von Wundern reden, und doch wollt Ihr „kei⸗ 
nen Zweifel bezüglich der thatſächlichen Mittheilungen äußern“! Alſo 
zum Bezweifeln habt Ihr auch keine Courage?! O geht ins See⸗ 


bad!“ Dieſe kleine Notiz iſt nicht allein bezeichnend für den freund 
ſchaftlichen Fuß, auf welchem die Hauptſtreiter ecclesia militans in 


der preußiſchen Preſſe mit einander ſtehen, ſie zeigt zugleich, daß die 
„Germania“ bei ihrer kölniſchen Kollegin zum mindeſten die Möglich⸗ 
keit vorausſetzt, dieſelbe könne in dem großen Kampfe den Muth ver⸗ 
lieren, und daß ſie dieſe Vorausſetzung macht auf Grund der Erfab⸗ 
rung, daß die Kölnerin thatſächlich bereits ein oder mehrere Male 
den Muth verloren hat. Dies Alles aber dient natürlich wieder 
nur zur Illuſtration der unwandelbaren Einmüthigkeit und Feſtigkeit 
der ultramontanen Kämpferſchaft. 

— In der letzten Verſammlung der dem allgemeinen deutſchen 
Buchdrucker⸗Verbande angehörigen hieſigen Schriftſetzer ge⸗ 
langte nach langer, erregter Debatte über den verunglückten Strike 
eine Reſolution zur Annahme, welche beweiſt, daß erſtens der hieſige 
Strile nicht aus lokalen Urſachen reſultirte, ſondern von Leipzig aus 
kommandirt worden war, zweitens aber, daß in Solge des Strikes 
das leipziger Verbandspräſidium feine Gewalt über Berlin verloren 
bat. Die Reſolution lautet: „In Erwägung, daß der Verbandsprä⸗ 
ſident ohne Beachtung der Mittel einen Strike in Szene geſetzt, ſein 
Verhalten die Berliner in vollkommene Sicherheit gewiegt hat, und er 
nun jetzt auch nicht nach Berlin gekommen iſt, ſpricht der berliner Ver⸗ 
ein ſein gerechtes Mißtrauen gegen ihn aus, beſchuldigt ihn der In⸗ 
terefenojigtei gegen die berliner Verhältniſſe und weiſt die Vorwürfe 
gegen die berliner Leitung zurück. 

Heiligenſtadt, 21. Auguſt. Die jüngſt wegen Zeugniß⸗ 
Verweigerung gefänglich eingezogenen, nach mehrtägiger Haft 
aber auf Beſchluß des Appellations⸗Gerichts wieder freigelaſſenen 
Kommiſſarius Dr. Zehrt, Aſſeſſor Lorenz, Aſſeſſor Pudenz und 
Sekretär Herold ſind heute Mittag wiederum ins Gefängniß abge⸗ 
führt worden. 

„Aachen, 20. Auguſt. Das hieſige Sanct Leonards⸗Inſtitut, eine 
höhere Töchterſchule, an welcher Urſulinerinnen als Lehrerinnen 
fungiren, ſollte zum 1. Oktober d. J. in die éier weltlicher Lehrer 
und Lehrerinnen übergeleitet werden. Das Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
gium batte ſich für einſtweilige Belaſſung des Inſtituts in ſeinem 
jetzigen Zuſtande ſ. Z. ausgeſprochen und beſchloſſen, dem Miniſter 
für geiſtliche und Schulangelegenheiten ein Expoſé darüber einzu⸗ 
reichen, welches Oberbürgermeiſter v. Weiſe mit einem Bericht be 
gleitete, in welchem er der Regierung ſeine perfünliche Anſicht über 
jene Angelegenheit vortrug, der aber gleichzeitig durch einen Zufall 
zur Kenntniß ſeiner politiſchen Gegner gelangte und deshalb zu befti⸗ 
gen Angriffen auf ihn in der Stadtverordneten⸗Verſammlung führte, 
weil er darin den Ausführungen des Expoſc's theilweiſe entgegentrat. 
Neben dieſem Expoſé hatten außerdem noch die Urfulinerinnen ſelbſt 
ein ele an den Kaiſer durch den Kultusminiſter einge⸗ 
reicht, in welchem gleichfalls um die Belaſſung des Inſtituts in ſeiner 
jetzigen 1 5 ebeten wurde. Wie die „Weſtf. Ztg.“ vernimmt, 
iſt vom Kultusminiſter vorgeſtern ein Neffript an die Urufinerinnen 
hier eingetroffen, in welchem mitgetheilt worden, daß 
(öfungstermin für ihre Genoſſenſchaft bis auf Weitere 
worden ſei. 

Aus Thüringen, 20. Auguſt. 


der Auf⸗ 
verlängert 


en, Die nachſten Reichstags⸗ 
wahlen werden in einzelnen Wahlkreiſen in Thüringen zum Theil 
andere Parteien, zum Theil die alten in weſentlich veränderter Stärke 
auf den Kampfplatz führen. Im 2. meiningiſchen Wahlkreiſe werden 
wie ſchon bekannt, die Agrarier alle Gegner des Nationalliberalismus, 
Konſervative, Partikulariſten, Schutzzöllner, die mit der Gewerbes 
ordnung und anderen Neuerungen unzufriedenen Kleinbürger und 
Landbewohner unter ihrer Fahne ſammeln und gegen Lasker führen, 
jedenfalls erfolglos. Dieſelbe Partei wird im 3. weimarſchen Wahl 
freife, Neuſtadt⸗Jena, mit der nationalliberalen um den Sieg 
kämpfen für ihren Kandidaten, den früheren Bezirksdirektor Geb. 


Nalh Müller, er wird gegen die Städtebewobner des neuftäbte 
gegen den jenaiſchen Kreis nichts e denne Im 
Ib rſtenthum! n 

Nationallibera 


n Segel gegenüber. 
arteien wird durch 


die Haltung des derzeitigen Abar 
räger erſchwert, der D namentlich mit 
elſaß⸗lothringer, in der M 
ng Bebel's aus der Strafha 
gtionalliberalen zugezogen hat. Trö⸗ 
a der Gegenpartei eine O 
b enach wird an feinem 9 
ſthalten und die Sozialde 
ſchlagen, eben fo ment 


Abſtimmungen in der ee ene in 
„er wird indeß wieder 
gäniſation und Partei⸗ 
Logeordneten, Rechtsanwalt 
«olvaten, welche die Gegen⸗ 
d : werden im Wahlkreiſe Gotha 
welche ihr Haupt authig erheben, oder die Sozial⸗ 
en mit ihrem nicht v abedentenden Anhange, den Sieg gegen 
ale reichsſreundlicze Partei davontragen. In 
Wahlkreiſe werden die conſervativen und parkikulariſtiſchen Elemente 
ohner kur ſich zu gewinnen ſuchen und einen jedenfalls 
azapf gegen die liberalen Städte⸗ und Landbewohner 
die in einzelnen Kreiſen 
artei auftreten, nirgends 


Im rudolſtädter 


Angllicklichen gegen d 

führen. Ueberall wird die Sozialdemokratie 
viel Boden gewonnen hat, als 
aber mit Erfolg. 


Aus Schwaben, 10. Auguſt. Die Sedanfeier in Stuttgart 
wird laut Beſchluſſes der bürgerlichen Kollegien in dieſem Jahre 
alten werden, als in früheren Jahren. Es fällt 
achmittage aus, wofür es an einem paſſenden Platz 
auch empfiehlt es ſich, der zahlreichen Schuljugend einen wirk⸗ 
mittag zu ſchenken, anſtatt ſie künſtlich zu Spielen und 

er weſentliche Rahmen des bisherigen Feſtes 
Am Vorabend Glockengeläute, Todtenfeier beim 
denkmale auf dein Friedhöfe und Anzünden von Freudenfeuern. 
September Feſtgotlesdienſt in allen Kirchen, Feier in den ein⸗ 
nen Schulen, Abends Banket. Als Beitrag hat die Stadt 500 M. 
willigt, erheblich weniger als in den früheren Jahren, aber genü⸗ 
end, inſofern, als ſchon bisher 
ligen Beiträge gedeckt wurden. 


etwas einfacher 
das Volksfeſt am 


zu vereinigen. 
Pleibt unangetaſtet: 


die Koſten reichlich dur 
Es war der Antrag geſtellt worden, 
die Feier noch mehr und zwar erheblich einzuſchränken, an eblich, weil 
aſſender feiern können, als die H 
gemeinen Feier aufzuhören, ehe 
re Theilnahme verſage. 
rfen, da von einer ſchwindenden T g 
en Exfahrungen in der That nichts zu be⸗ 
ſſen Einſchränkung mag in dieſem Jahre 
auch der Hinblick auf die Feſtlichkeit bei der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers beigetragen haben. 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 


einzelne Kreiſe den Ta 
und weil es ſich empfe 
die Bevölkerung i 
mit Recht verworfen, 
völkerung nach den ſeitherig 
Zu einer gewi 


heilnahme der Be⸗ 


ing Wie die „M. Z.“ aus guter Quelle 
chon ſeit längerer Zeit feſt, den Reichsbeamten 
u nur darüber iſt man noch nicht mit ſich 
einig, wie dieſe Uniform beſchaffen ſein ſoll. Von einer Seite möchte 
man nämlich dem preußiſchen Uniformfrack mit Epauletten eine allge⸗ 
chaffen, während man auf der anderen Seite 
einem Leberrock nach faltdeutiben Schnitt, wie er für die Gala⸗Uni⸗ 
m der preußiſchen Miniſter bei der Krönung des Königs Wilhelm 
abre 1861 eingeführt wurde, den Vorzug giebt. 
„daß dieſe hochwichtige Staatsaſſaire von einem 
zu den verwickeltſten Verhand⸗ 
Nichtſein eines Knopfes führt oft 
? en. Man möchte faft hoffen, daß die Uni⸗ 
nicht gus dem Stadium der Vorberathungen 
Denn die übergroße Mehrzahl der Reichsbegmten hat 
einer Uniform, die im ganzen Jahre höchſtens 
raucht wird und im günſtigſten Falle 3— 
u Eine ſolche Ausgabe würde für die meiſten Beamten e 
Drlückende ſein. Hält man aber das 
gewiſſen Gelegenbeiten 


exfährt, ſteht es ſ 


eine Uniform 


H 


meine Verbreitung ver 


ie 


Meſſort in das andere wandert und 
lungen Anlaß giebt; de 
den ernſteſten Erwägungen. 


dein Verlangen ı 


Erſcheinen der Beamten in Uni⸗ 
ür durchaus nothwendig, 

Beſchaffung einer ſolchen nur die höchſten Beam 
en der Behörden, die das erforderliche Gehalt dazu haben, ver⸗ 


form bei 


E Paris, 21. Auguſt. Die bereits erwähnte Rede, welche der 
Miniſter des Innern geſtern in Domfront gehalten, und 
worin er die neue Politik erklären will, welche für 
Frankreich aus den Ereigniſſen der letzten 60 Jahre hervorgegangen 
it, lautet der „K. Ztg.“ zufolge, ihrem weſentlichen Inhalte nach 


Es iſt ſchon ein großer Fortſchritt und eine werthvolle Bür 
„ wenn man den Boden genau kennt, au 
n, ich glaube, daß Frankreich an ſein 
{ ſteil und ſeine Gefah⸗ 
rieben; wir machten die Reiſe mit und wir 
Deshalb glaube ich ſagen zu können, daß 
das erſchbpfte, ermüdete, blutige Frankreich, das auf tauſend ver⸗ 
en feine Kinder zu ſich zurückführte, auf dem Gipfel 
elangt, ſich ſagte: „J 
In vieler Wüuſche, 
man auf kaufendfach verſchiedene Art geſuch t 
der Revolution, deren ſchreckliche Wechſelfälle Alles in | 
verlangte man die Ruhe durch die Rückkehr zu den alten Zeiten. 
Vergeblicher Verſuch! Es war eine entwurzelte Eiche, welche man 
die Ka He 7 5 alten in 
0 olitiſchen Organiſation, in 
heil der Nation, der aufgeklärteſte, ſagte man, oder der 
dem ganzen übrigen Volke die 
Die Verſuchung 


0 Dann war es die Rückkehr zu 
welches ſagte: „Die Völker ſind geſchaffen EC den 
teriellen Gutes. Man muß 
beſitzt das beſte Mittel, es zu beherrſchen.“ Ach! auch 
Güter wurden nur zu bald bedroht, und mit ihnen 
dale Ehre, unſer nationaler Stolz 
Die Legende ging zu G 

ie Gefahren und an 


3 die Sicherheit 
d —. ſortſchreiten will. Wohla 

x kommen iſt. Der We 

r Genüge beſch 


ſchiedenen Weg 
der ſteilen Höhe an 
lese Nahe das 3. 


will mich ausruhen“. 
o vieler Bedürfniſſe, Lei 


zu pflanzen ſuchte, 


in den Boden 
5 ſuchte es alsdann mit einer 


Man verſucht 


aupten die Anderen, 
Revolution verf 
dieſe Wohlthaten für 
groß und führte zum Untergange. 
einem Regime, 

SGenuß des ma 


„ unſere nationale Un: 


die Trübſal, welche die unter 
e hinterließ. Die der Reihe nach 
wir haben ſie mitgemacht. 
eren Augen vorüber, als in der Na⸗ 
arteien der Republik 
verſchiedenen Löſun⸗ 
fehlgeſchlagenen 


Erinnerung an die 
Keinen Herrn geſtellte Demokrati 
Folgenden Experimente haben w 
` eltern noch gingen fie an unf 
[⸗Verſammlung jede der fie vertretenden P 
das Recht, zu leben, abſprach und zugleich ihre 
0 achte Ig, aber aus all' den fehlgeſchlagene 
ieſer Politik der Unſicherheit und der Zweidentigkeit iſt 
ten Gefühl der Täuſchungen, des 
ngen. Es empfand das 
daß es für ſeine Wohl⸗ 
te ſelbſt zu beſorgen, als 
Morgen wird es ganz wieder 
Hebel des Erfolges, das Gefühl der Größe ſeines 
Es giebt nämlich keine Partei mehr unter 
daß es leine Parteimänner mehr giebt; aber 
ie Anſpruch auf Herrſchaft 
A bedroht, welche Frankreich 
zu vertheidigen wiſſen wird. Die Republik iſt 
die am beſten und allein dem ſozialen 
und den aus der franzöft 


rankreich mit dem daraus geſchö 
edauerns und der Befürchtungen 
ch Luft und Licht und ſagte 
cherheit beſſer ſei, feine Geſchä 
e anderen Händen anzuvertrauen. 
den mächtigen Hel 
Unternehmens beſitzen 
rt keine einzige Partei, die, ſobald 
nicht ein oder mehrere Intereſſen 
vertheidigen kann und 
wirklich die politiſche Form, 
uftaud, den Intereſſen 
Hbervorgegangenen Ideen 
Be: zu Wl KE D 
den Revolutionen iſt. 2 0 
Ich meine nicht die Ordnung, 
en Häuptern aufzwin 
ir Geſetze entſpringt. 
Gefahr? Die Demokratie fließt 
mein, De hat dieſelben überſchrikten 
Ia, ſie bedeckt die Spitzen der Berge. 
Nation feindlicher Brüder; ſie ſchuf ein vo 


ſiſchen Revolution 


der Schluß unſerer ſich aufeinander folgen⸗ 
ar je die im Lande herrſchende Ordnung 
die ſich den . — der Ge⸗ 
{ welche aus der 
Und iſt etwa die Geſetzlichkeit in 
nicht mehr zwiſchen engen Ufern, 
und ſich in die Ebene ergoſſen, 
Unſere Demokratie iſt keine 
n dem Gefühl der Soli: 


ez 


darıtät, durchdrungenes Volk, das die Pflichten kennt, die es gegen 
GE zu erfüllen hat uu de Gerechtigkeit ſucht und ehrt. 
Ich komme auf das, was ich das höchſte der Güter nenne: Die Frci⸗ 
beit! Die. Freiheit, meine Herren, liegt nicht allein in den Geſetzen. 
Sie muß auch die inſpiriren, welche regieren und in dem Herzen derer 
leben, welche regiert werden. Unter den taufend Regierungsformen, 
welche man in der Welt in Anwendung gebracht, giebt es eine, welche 
ihre Proben noch nicht SE und die für mich per Anziehungs⸗ 
kraft hat. Ich wünſchte, daß die e den Bürgern lehre, ihrer 
zu entbehren. Neige ich darum zur Anarchie? Sie glauben es nicht, 
meine Herren; aber ein Anderes iſt es, das Joch der Geſetze fühlen 
zu laſſen, ein Anderes, ſie mit feſter Hand aufrecht erhalten. Neue 
Sitten wies ebildet werden. Ich bin überzeugt, daß die Regierun 
viel für dieſes Werk thun kann, die Bürger aber können es noch vie 
mehr. Die Freiheit iſt nicht immer tief in die Nation eingedrungen, 
die bisher beſonders die Vortheile der Gleichheit verfolgt hat. Das 
Gefühl der Gleichheit iſt gut an und für ſich ſelbſt. Es hat viele 
Aehnlichkeit mit dem Gefühl der Gerechtigkeit; aber es führt leicht 
ur gegenſeitigen Eiferſucht. Anders iſt es mit dem Gefühl der Frei⸗ 
belt, dieſes iſt beſſer, edelmüthiger, fruchtbarer an großen Werken. Es 
macht den Menſchen ſanfter und ſtärkt ihn zugleich; es lebt von 
Duldſamkeit und GR Es ift das beſte aller efühle und die von 
ihm erfüllten Völker ſinken nie zu gefallenen Nationen herab. Welche 
Regierung kann beſſer den Genuß der Freiheit begünſtigen als die 
unſere, welche beſſer derſelben Grenzen ſetzen, da ſte die Regierung 
Aller für Alle und durch Alle iſt? Alle, die unter dem Vorwande 
der Freiheit ſich über die Geſetze ſtellen wollen, würden bald gefähr⸗ 
lich für die Freiheit ſelbſt werden und die Maßregeln, welche die Re⸗ 
gierung gegen fie ergreifen müßte, würden, wie ſtreug fie auch ſein 
möchten, die Zuſtimmung der öffentlichen Meinung erhalten. Die 
großen dauernden Intereſſen der Geſellſchaft, die höheren Prinzipien 
der Revolution find alſo durch die Republik vollſtändig geſichert. 
Denn welche Intereſſen verlangen eine andere Regierungsform ? 
Die Wahrheit für jeden Mann von geſundem Menſchenverſtande iſt, 
daß es deren keine giebt. Indeß bezeichnen Männer, die geneigt 
ſind, den Gang dex Regierung zu ſtören und welche unaufhörlich 
das 87 Ende derſelben vorausſagen, zwei große Intereſſen, welche 
in der That ein beſonderes Recht auf den ſozialen Schutz haben und 
ohne die eine ziviliſirte Geſellſchaft nicht leben kann. Eigenthum und 
Religion ſollen durch die Republik gefährdet fein. Man ſchlug zu einer ges 
wiſſen Zeit großen Lärm mit dem, was man die ſoziale Frage nennt. 
Aber ich ſage, daß auch dieſe trotz ihrer gefahrdrohenden Form durch 
die Freiheit gelöſt werden wird. Die Frage der Staatsverwaltung 
und der Steuern, die zu ernſthaften Debatten Anlaß geben Eöunte, 
gehört der Republik nicht allein an. Freilich hat auch fie ohne Zweifel 
ihr finanzielles und ſtagtsökonomiſches Programm; ich bin jedoch nicht 
kompetent, darüber zu ſprechen. Aber man halte ſich einfgch an die 
Prinzipien der gewöhnlichen Hausbaltung, indem man ſie auf die 
ee Intereſſen eines Landes wie das unſere in Anwendung bringt. 
iefe Prinzipien lehren, daß man ſeine Schulden bezahlen, für die 
nothwendigen Ausgaben ſorgen und den allgemeinen Neichthum des 
Landes vermehren muß. Wahrlich, ein ſehr einfaches Programm, 
welches vor Allem geſunden Menſchenperſtand und Klugheit fordert. 
Es wird keine großen und übereilten Umwälzungen unſeres allgemei⸗ 
nen Steuerſyſtems geſtatten, aber es iſt keineswegs unvereinbar mit 
den Verbeſſerungen, welche die Steuerlaſt namentlich den Armen er⸗ 
leichtert. Man bat geſagt, daß der Sozialismus ſich durch die 
Steuern in die Geſellſchaft einführen kann. Gut! Aber das kaun 
unter allen Regierungen geſchehen; die Regierung Aller ift die, welche 
uns am beſten gegen Dielen Sr cher ſtellt, denn die größere Zahl 
wird immer bereit fein, die Intereſſen Aller e Utopien der Träu⸗ 
mer und Wagulſſe der Frevler zu schützen. Sind aber ma die re⸗ 
ligibſen Intereſſen durch die Republik bedroht? Man würde es 
agen, wenn man gewiſſen Klagen der e Gehör ſchenkte. 
‚eine Herren! Ich leugne nicht die Ok dex religiöſen "e 
Sie ſetzen das aufs Spiel, was die menſchlſche Seele am meilten er⸗ 
reift und was am furchtharſten für den öffentlichen Frieden iſt, wenn die 
ewiſſen verwirrt ſind. Aber es iſt nicht das erſte Mal, daß die poli⸗ 
tiſche Geſellſchaft ſich ſolchen großen Problemen Seng befindet, Was 
mich betrifft, ſo bin ich Überzeugt, daß das Uebel nicht jo groß iſt, wie 
man ſagt, und keineswegs unheilbar. Ich wünſchte vor Allem, da 
bei der Prüfung dieſer Fragen die Politiker alles beſeitigen, was nicht 
zur 15 ik gehört, daß man nicht theologiſche Theſen mit hineinziehe 
und ſich nicht das Recht aneigne, Jeden über das, was er für den 
Glauben ſeines Gewiſſens hält, Rechenſchaft ablegen zu laſſen. Ich 
glaube auch, daß es ſehr nützlich wäre, wenn man nicht ausſchließlich 
mit denen rechnete, welche ſich für die privilegirten Vertheidiger der 
Intereſſen der Religion ausgeben, wenn ſie nicht die Tugenden der⸗ 
ſelben ausüben und nicht die Verdienſte haben. Ich denke vielmehr, 
daß, wenn die Frage von den beiden Elementen, von den eigenſinnigen 
Streitern und denen, welche ſich königlicher zeigen als der König, be⸗ 
freit wird, die Schwierigkeiten auf leichte Weiſe zu beſeitigen wären. 
Schon erblicke ich mit Freuden gewiſſe Anzeichen einer Löſung. Man 
wird ſchnell müde der Mebertreibung in Sprache und Frömmigkeit 
und der un n Anſprüche in dieſem Lande Frankreich, wo 
man einen Freien Geiſt hat, ohne Freidenker zu ſein. Ein e eeh 
kommt, wo alle Welt ſich über das, was eigentlich vorliegt, Rechen⸗ 
ſchaft ablegen will. Es iſt der Augenblick des Kompromiſſes. Und 
was eigentlich vorliegt, Sie wiſſen es, meine Herren. Wir haben 
ein religiöſes, ſeine Prieſter achtendes Volk, das von den Bedürfniſſen 
durchdrungen iſt, welche die Religion allein befriedigen kann, das aber 
zugleich jet an der bürgerlichen Freiheit und an den Rechten halten 
will, welche nothwendig ſind, um dieſe doppelte Sehnſucht zu befrie⸗ 
digen. Es iſt ein Edikt von Nantes, das in der Stunde, in der ich 
zu Ihnen ſpreche, unterzeichnet wird. Es ſchreibt ſich in die Geifter, 
in die Gewiſſen ein. Es wird formulirt, es zwingt ſich auf, und die 
Republik, die Niemand der Unduldſamkeit anklagen kann, weil die 
Duldſamkeit eines ihrer Grundprinzipien iſt, wird die Rechte des 
Gewiſſens feſtſtellen, indem ſie die Rechte des Staates wahrt. 
Meine Herren! Ich habe einen langen de acheter ich ſage 
gern, daß ich Ihnen die Geſchichte meines Geiſtes gegeben habe; es 
iſt auch die Geſchichte meiner Zeitgenoſſen. Deßwegen ſagte ich Ihnen 
Lin eben, daß die neue Politik, deren Emporkommen ich die Ehre ver⸗ 
danke einer ihrer Repräſentanten zu ſein, To zu ſagen das Reſums 
diefer Geſchichte iſt. Ich machte dieſen langen Weg ein wenig nach 
der Art der Normannen, unſerer Väter, die, auf weite und Gale 
Abenteuer ausgehend, zuweilen ſahen, daß das Glück ihnen zulächelte. 
Heute unter Sie zurückgekommen, 5 6 0 ich Ihnen, was ich geſehen, 
vertraue Ihnen an, was ich gelernt. Die Republik iſt gegründet; 1 
beſchützt alle ernſtlichen Intereſſen des Landes; fie ſpricht von ‚Hoffe 
nungen zu einem Volk, das ein großes Bedürfniß hat, zu hoffen; ſie 
bereitet vielleicht Ungelegenheiten einigen Privatintereſſen, aher ſie be⸗ 
ſitzt augenſcheinlich den Geiſt der Verfaſſung, die ſie ſchuf in furcht⸗ 
barer Zeit unter den Auſpizien eines berühmten Patrioten, eines un⸗ 
vergleichlichen Staalsmannes (Thiers), und ihr in dem Marſchall 
Mac Mahon eines der edelſten Muſter der Loyalität, des bürgerlichen 
und militäriſchen Muthes, den Typus der franzöſiſchen Ehre ſelbſt gab. 
Ja, meine Herren! Die Gradheit des Marſchalls, fein geduldiger und 
feſter Wille, ſein durch das höchſte Licht der Vaterlandsliebe exleuch⸗ 
teter hoher Sinn find ein Pfand der Sicherheit für die Republik und 
ein Beiſpiel für uns Alle, die wir Republikaner ſind. Dieſes Beiſpiel 
laſſen Sie uns befolgen, und darum bitte ich, mit mir auf die Geſund⸗ 
1 Marſchalls Mac Mahon, des Präſidenten der Republik, zu 
trinken. 
So die Rede de Marceére's, die ziemlich großes Aufſehen in Paris 
macht, in den ultramontanen Kreiſen natürlich aber noch die Wuth 
vermehrt, von welcher man gegen den Rathgeber des Marſchalls Mac 


Mahon erfaßt iſt. 


Mgemeiner deutscher dirthſchaſts⸗ 
genoſſenſchaftstag. 


((. F.) Danzig, 23. neg, ` e 
(Nachdruck verboten.) W- 
III. 


Sichjehuler a 


In der heutigen dritten und letzten Sitzung gelangte folgender 
Antrag des ſüddeutſchen Konfum⸗Pereinzverbandes zur — 
den Konſumvereinen möglich und zu empfehlen, die immer ji 
mehr um fich greifende Waarenfälſchung zu bekämpfen. Es empfiehlt hi 
ehufe beſonders, hinſichtlich ihrer 
laubigten chemiſch⸗ techni 
ereine, an deren Wohnſitz ſich ſolche Anz 
Gunſten der auswärtigen Ver⸗ 


hufe b eit zweifelhafte ie? 
Maaren von obrigkeitlich ite 
rüfen zu laſſen, wobei die 
EEN die 33 zu a l 
eine übernehmen, — und die dabei gemachten Erfahrungen hinſichtlich 
der Lieferanten gefälſchter Wagren den Verbandsleitern KN zu wi 
urch welche ſie den übrigen Vereinen mitgetheilt werden.“ Der en 
che Referent, Dr. Landgraf (Stuttgart) bemerkte: Die 
ehandelnde Frage ſei weder neu igi 
5 1 des Muſterſtatuts für die deutſchen Konſumvereine beſage: „Die 
deutſchen Konſumvereine bezwecken die Beſchaffun 
ter und billiger, bez. preiswürdiger Lebensmittel. 
der Lebensmittel ſei auch keineswegs neu 
Reichthum, die insbeſondere ſeit einigen Jahren. 
latz gegriffen, habe einerſeits die g 
mität andererſeits, haben aher die Ve 
\ Höhepunkt getrieben, die das Schlim 
den allgemeinen Geſundheitszuſtand befürchten laſſen. Ge 
Konſumvereine ſeien in erſter Linie dazu berufen, dieſer Unſitte zur 
ſteuern. Nicht gegen Surrogate ſei anzukämpfen, dieſe bilden ja einen 
ſehr weſentlichen und auch ganz nützlichen Faktor in unſerer In⸗ 
der Le unte ſelbſt müſſe ausge⸗ 


Frage etwas geſcheben müſſe. Er (Redner) halte es 
prinzipwidrig und auch vom allgemeinen Standpunkte 
den Strafrichter um Hülfe anzurufen, wenn man 
eabſt helfen könne. Wenn die Konſum⸗Vereine aller Orten Do dieſe, 
die geſammte Menſchheit, insbeſondere die unbemittelten Klaſſen auf's 
Frage mit aller Energie angel 


noch originell. Schon der 


guter, unverfälſch⸗ 
i Die Verfälſchung 
die Sucht nach ſchnellem 
ahren in unſerer geſammten 


rungsmittel auf einen 


duſtrie, nur die Verfälſchun 
rottet werden. 


1 egen fein laſſen, dann 

e ſthülfe den erwähnten Webelftänden 
wohl abgeholfen werden. Etwas ſei auch in dieſer Augelegenbeit 
ſeitens der Geſetzgebung ſchon durch Einführung des deutſchen Mar⸗ 
e In Stuttgart ſei man bereits im 
Sinne des von ihm (Redner) befürworteten Antrages, durch Einrich⸗ 
tung von chemiſchen Prüf > Stationen vorgegan 
ſes Verfahren als ein ſehr heilſames erwieſen. 
u. A. in jüngſter Zeit die Entdeckung gemacht 
zum Verkauf beſtimmten Broten Alaun beimiſche. Dies Vorkommni 

an anderen Orten die Back⸗ 
llerdings müſſe man og die 


tiefſte berührende 
könne auf dem 


n und habe ſich die⸗ 
o habe man daſeſbſt 
„daß ein Bäcker ſeinen 


mache es nothwendig, da 
o, KE i ien ale: eech 
öffentliche Preſſe behufs Unterſtützung dieſes Vorgehens durch regel⸗ 
mäßige Veröffentlichung der Lieferanten, ſowohl eee die Gem 
ch derer, die unverfälſchte IB: 
winnen ſuchen. Er (Redner) empfehle deshalb den 
deutſchen Konſum⸗Vereins⸗Verbandes nicht blos zur Anna 
auch zur thatkräftigſten praktiſchen Au 
ö r ö bſt (München): Auch er 
Mandanten, dieſen Antrag zu befürworten und könne er, auf 
andten Mittel den Ausflihrungen des 


E elitzſch: Der vorliegende Gegenſtand 
engſten Sinne des Wortes die Ernährungsfrage in ſich ſchlie 
hendſter Bedeutung für das allgemeine 
bl, er e ſpeziell für die Konſumvereine eine unendliche 
Wichtigkeit. Wie bereits erwähnt, ſei die Inangriffnahme dieſer 
en fon durch ihre Statuten ger 
!hatträftigeß - d 
ßes Verpienſt um +% 
ür die Sache der Ge⸗ 
nicht zu bezweifeln — 
des gegenwärtigen Antrages 
itig eine weſentliche Erhöhung 
ten und damit 
ögen daher aus 


fälſchte, als au garen feilhalten, zu ge⸗ 


ntrag des Süd⸗ 
uftrag von ſeinen 
Vorredners vollſtändig belp 


nicht nur von wei 
wohl, er habe au 


Angelegenheit den Konſumverein 
ie Konſumvereine würden 

andeln auf dieſem Gebiete nicht nur 
Menſchheit, ſondern nicht minder ein ſolches 
noſſenſchaften erwerhen. Wenn — was woh 
die Konſumvereige durch Ausfüh 
Erfolge erzielen, ſo würde damit g 
des moraliſchen Anſehens der deutſchen Genoſſenſchaf 
nd Vermehrung erreicht fein. 
dieſen vielfach wichtigen Gründen die bier geſprochenen Worte in den 
Jg von Konſumvereinen einen mächtigen Wieder: 
eifall. 


Obenverzeichneter Antrag wurde nunmehr einſtimmig akzeptirt, 
worauf der Vorſitzende, Garde N unter 
lichem Danke an das Lokalkomite, die ſtädtiſchen Behörden und Ein⸗ 
wohnerſchaft Danzigs für ihre freundliche Aufnahme, den allgemeinen 
deutſchen Genoſſenſchaftstag für geſchloſſen erklärte. „ 

N 0 das Lokal⸗Komite, an deren Spitze en 
Oberbürgermeiſter v. Winter und Redakteur Klein (Danzi 
Mögliche aufboten um den Delegirten die Tage in 
Diner wurde eine Spazierfahrt 


e (Ribnig), unter be: 


Außer einem ſolennen t 
ampfer nach dem prachtvoll belegenen Oliva 


gewährte das Manöver der vollſtändig 
richteten Feuerwehr, das geſtern unter } 
Bade ftattfand, und fich die ungetheilte Zufriedenheit aller bei dem 
chaftstage anweſenden Fachleute erwarb. \ 
Wetter nicht unweſentlich zur Begünſtigung der Vergnit? 


leich der berliner einge⸗ 
efehl des Branddirekkor 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 24. Auguſt ak 

— Der Kaiſer hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, für die durb 
die Feuersbrunſt in Schwetzkau Verunglückten aus der fat. Schatulle 
einen Beitrag von 2000 Mk. bewilligt, welche Summe auf Befebl Zi» 
des Kaiſers fofort durch den Geh. Hofrath Bork dem Ober-Präſiden⸗ 5 
ten Günther übermittelt werden mußte. 

— Die Ka valleriemanöver bei Bomſt ſollen nach Urteil 
militäriſcher Sachkenner ganz vorzüglich verlaufen ſein und haben ſich 
die während der letzten Jahre bei der Kavallerie eingeführten Verbeſ⸗ 
ſerungen und Reformen, die einer förmlichen Umwandlung der Waffe 
gleichgekommen ſind, ganz vortrefflich bewährt. General v. Los, der 
die Kavallerieübungen kommandirte, gilt für einen fähigen Offizier, 
der demnächſt auch bei den bevorſtehenden Manövern des Garvecor! 
Gelegenheit haben wird, feine ihm direkt unterſtehenden Gardereg' 
menter dem Kaiſer vorzuführen. 


— Dem Oberpoſtpoſtdirektor Schiffmann wurde hene 
ochtzeitsfeier von der hieſigen 


ſeiner ſilbernen 
orgenſtändchen gebracht. 
lLandwirthſchaftliche!⸗ 
Holztäfeh 
if die Kartoffeln iſt 


Morgens aus Anla 
Volksliedertafel ein 


hender Futter man 


Dir: alten Hopfen au Einſtreuen für das Vieh. — Der im 
di ww E ANE e, euern droht in 
eder Dürre wirklich eimutreten. Unſere Wieſen ſehen ganz ver⸗ 
A nur hin und wieder zeigt eine Vertiefung mit ihrem 

or ie Hoffnung auf ES Grummeternte iſt nun at 
d 


2 


N 


nt a 

den, und was der erſte Schnitt mehr ergeben hat, gleicht 
ekluſt nicht aus, da Vieh und e ſchon jetzt im Stalle ge⸗ 
chen 


f 
Di 


wert werden müſſen wie im Winter, ſelbſt die Schafe finden nicht 
be CH der 
Aue Wald 
KA der Waume hängen alle geknickt und halb vertrocknet herab, 
ald flieht aus wie verſengt. — Im vorigen Jahre brannte in 
ua Schulgeböft ab. Das Schulhaus war nur fe r gering und 
al vor einem Jahre nen erbaute Scheune gar nicht verſichert. 
Kär deſſen find die Schulvorſteher in ſämmtlichen Schulgemein⸗ 
7 eiltbaen Diſtrikts el WH worden, ihre Schulgebäude höher 
eiern di laſſen, damit fie im Falle eines ſolchen Unglücks nicht 
s gĩilflos daſtehen wie die Gemeinde Waldau. 
nat Nawitſch, 22. Auguſt. [Kreisturnfahrt.] Zu der 
cl und 21. bier ſtattgehabten Kreisturnfahrt waren ſowohl von 
kO des Vereins als auch von Seiten der Stadt die umfaſſendſten 
In eitungen getroffen worden. Bereits am Sonnabend wurden in 
n Hauptſtraßen faft ſämmtliche Häuſer mit Waldesgrün, welches 
Bad) hieſigen Turnern an den vorhergehenden Tagen aus dem 
? in großer Menge ee elt und der Bebölferung zur 
ſügung geſtellt worden, geſchmückt, und boten die Bewohner 
che Alles auf um die Stadt im größtmöglichſten Feſtſchmuck 
en zu laſſen. Am Sonntag früh um %7 Uhr verſammelte ſich 
Ii erein auf dem Wilhelmsplatz von wo aus er nach Abholung 
Fahne beim Vorſitzenden des Vereins Oberlehrer Dr. Beier, 
ortritt der Muſikkapelle auf den Bahnhof marſchirte und ſich 


königl. Forft Landsort, verurſacht ein Käfer der ſoge⸗ 
ärtner nicht unbedeutenden Schaden. Die diesjährigen 


WË: w 


Wdl 

Sn 

"Ai en 
= ` 

tt 

N u erwartenden 
V Es war dies bei 


4 | 
H 


RR, 

5 Dy D 
j Zeil 8 das 
1 t res⸗ 
` lat 
- IR in Be - 5 

e nedi 
5 L der Seit 


Es 


GR 


remden Turner 
bend folgte ihnen auch der 


Rn tomberg, 23 Auguſt. [Bienenzüchter⸗Verxein. 
ita ßenraub.] Der bromberger Zentral⸗Verein für Bienen⸗ 
t ? 

A Vi feinen Anſchluß an den landwirihſchaftlichen Zentral⸗Verein 

en Netze⸗Diſtrikt, als Sektion des letzteren, bewirkt und kann die 
Aaammlungen defielben mit zwei ftimmberechtigten Delegirten be⸗ 

ten. Bebufs Wahl derſelben, ſowie dune anderer Funktionäre 
oben bezeichnete Verein am 13. d. M., Nachmittags, in der 


0 


H 

KR der 

ll 

Se, Kratz“ hierſelbſt eine Generalverſammlung, zu welcher auch der 

ER lie SEN 905 landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins eingeladen 

` Vu und erſchienenwar.— Als der Barbiergehilfe G. vorgeſtern von 

DK si Eltabt Brenkenhof um 10% Uhr nach der Stadt wridicbrte, 

A EI ſich auf dem Brenkenhofer Felde, plötzlich von fünf Perſonen 
1 ben, von denen zwei neben und drei andere in einiger Entfer⸗ 


1 E ihm hergingen. Kaum hatte er den Verſuch gemacht, ſich 
bed 


H 
d. kaſcheres Gehen dieſer unheimlichen Geſellſchaft zu entziehen, 
durch einen Schlag mit einem ſtarken Knüttel auf den Hinter⸗ 
ſchedergeſtreckt wurde und die Beſinnung verlor. Als er wieder 
Ne kam, waren die Strolche verſchwunden, mit 1 — aber auch 
Ubr nebſt Kette und fern Portemonnaie mit 3% re ee 
r. Ztg. 


| Slaals- und Volkswirthſchaft. 
85 Bei der Reichsbank wird, wie man hört, eine engere Ver⸗ 


ung des Giro⸗ und des Lombard⸗Verkehrs beab⸗ 
s wird dieſe Maßregel jedenfalls ſehr weſentlich zu einer 
Ki CH des Giroverkehrs beitragen, da alsdann auch die im Lom⸗ 
de alt udlichen Depots, der einzelnen Kunden mit als Deckung für 
1 im Giroverkehr werden behandelt werden können. 
u uſſiſche Finanzeperation. Der „B. B. 3.“ ſchreibt man 
Ai Bag daß a dem holländischen Geldmarkt ſeit längerer 
Da schon lebhafte 5 geführt werden, welche die Placi⸗ 
Ni ner großen ruſſiſchen Anleihe zum Zweck haben. Die po⸗ 
N tte Lage bringt es mit ſich, daß dieſe Negotiationen mit einem 
EK leier umgeben werden, den zu lüften ſchwer hält, doch ver⸗ 
li en J viel mit einiger Beſtimmtheit, Web die bei der Sache bethei⸗ 
(Dn großen holländischen Häuſer dem Abſchluß der Anleihe geneigt 
WH ich für dieſelbe zu rüſten beginnen. Ob die Anleihe über- 
don deund wann ſie auf dem Markt erſcheinen wird, hängt zunächſt 
Ten fin Weiteren Entwickelung der ruſſiſchen Politik ab, Leier de⸗ 
Da, Mere Anhaltspunkte zu geben allerdings ſchwer iſt. Auch in 
Ke ſollen übrigens in letzter Zeit von ruſſiſchen Unterhändlern 
Dy dungen angeknli t worden fein, welche eine bevorſtehende ruſ⸗ 
N Ae inamoperation ezug haben, doch ift hierbei den uns zugehen⸗ 
kmmendeutun en zufolge von engliſcher Seite bisher wenig Entgegen⸗ 
* "o en worden. Ser 
eri eue amerikaniſche Anleihe. Nachrichten aus Amerika 
bebte von einer e Aprozentigen 300 Mill, Doll. Anz 

Ki bw der auch auf die Bet ee des deutſchen Kapitals gerech⸗ 

N Masern Das Konſortium der Uebernahme beſteht aus den Bank⸗ 
Moran Seligmann und Belmont in Newport und Rotbſchild und 
E No an in London. Eine öffentliche Enbitription auf die Anleihe 
der Vader Vorausſicht nach überhaupt nicht ſtattfinden, vielmehr wird 
1 den uf der Anleihe freibändis geſchehen. Die Anleihe wird auch 
fun, 8 ˖ f 
ber, 8 gelangen. — Londoner von informirter Seite kommende Briefe 


en von Berlin und Frankfurt a. M. zur Einfüh- 
en, daß das dortige Haus Rothſchild und die mit ihm zuſam⸗ 


menhän 
das hei 


Un. D 
um 
Weide. — In dem hieſigen Gemeindewalde, wie an den 


ende Gru 


e bisher von der Anleihe nur den ſechſten Theil, 
alſo 50 . 9 


illionen Dollars, 
hinauslaufende Option ſich ausbedungen hat. 


Vermiſchtes. 

Bei feiner Anweſenheit in Sayrenth hat Kaiſer Wilhelm 
neben andern Sehenswürdigkeiten der Stadt auch der alten ehrwür⸗ 
digen Stadtkirche einen Beſuch abgeſtattet. Der Küſter der Kirche, 
ein altes, freundliches Männchen, war ganz außer ſich vor Freude, 
dem Kaiſer bei dem Rundgang durch die Kirche als Führer dienen zu 
können, und that Alles, damit ſeinem hohen Gaſte nur nicht Dies 
oder Jenes entgehe. ide verfuhr der Alte dabei allerdings in 
einer Monarchen gegenüber nicht gerade hergebrachten Weiſe; er klopfte 
nämlich, um die Aufmerkſamkeit des Kaiſers zu erregen, demſelben zu 
wiederholten Malen auf den Arm zupfte ihn am Rockſchooß, kurz, 
behandelte ihn wie einen guten alten GE dem man nach längerer 
Trennung ſo manches zeigt und erzählt. Den Kaiſer amüſirte dieſer 
Eifer erſichtlich. In der Stadtkirche befindet ſich auch die Gruft der 
Markgrafen von Bayreuth, welche u A. auch die ſterblichen Ueberreſte 
Wilhelminens birgt, der mit dem Markgrafen Friedrich vermählten 
Schweſter Friedrichs des Großen. Dieſe Gruft öffnete der Küſter 
und wollte den Kaiſer durchaus veraulaſſen, hinunterzuſteigen. Dieſer 
lehnte wiederholentlich die Einladung ab, doch der Küſter war zähe 
und bat nochmals: „Ach, Majeſtät, Kr Sie doch hinab, es find ja 
lauter Verwandte.“ — „Nein, nein, lieber Freund,“ replizirte da der 
Kaiſer, indem er ſich lächelnd zum Gehen anſchickte, — „i i 
noch nicht in die Gruft ſteigen.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
e In Vertretung: Oskar Elsner iu Rofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


„ich will 
(B. C.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Madrid, 23. Auguſt. Marfori iſt wegen eines in verletzender 
Form abgefaßten, an die Miniſter gerichteten Schreibens vor die 
ordentlichen Gerichte geſtellt worden. 

Rom, 23. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß die im Orient befind⸗ 
liche italieniſche Flotte den Befehl zur Rückkehr erhielt; im Orient 
verbleiben nur einige Stationsſchiffe. 

London, 22. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt aus 
Belgrad, daß General Tſchernajeff in ſeinen Berichten an den Fürſten 
Milan denſelben von der Nothwendigkeit, den Krieg fortzuſetzen, zu 
überzeugen ſuche. Der Fürſt ſei im Allgemeinen zum Frieden geneigt, 
hätte aber bis heute Morgen noch keine Entſcheidung getroffen. Man 
glaube, daß Gruich Jovanovich und Spevicha nunmehr die einzigen 
Miniſter ſeien, welche für Fortſetzung des Krieges wären. 

Petersburg, 22. Auguſt. In Betreff der in Konſtantinopel und 
Belgrad auf Herſtellung einer Friedensſtrömung gerichteten Beſtre⸗ 
bungen wird hier von unterrichteten Perſonen bemerkt, daß an ſich 
die beiderſeitige Lage der kriegführenden Parteien kaum beſonderen 
Anſprüchen auf Erwerb neuer Rechte oder Entſchädigungen eine Be⸗ 
rechtigung verleihen durfte. Dagegen möchte, wie ſchon ſeit Mona⸗ 
ten, die Frage der Sicherſtellung der Chriſten in der Türkei und die 
Gewähr von Einrichtungen, welche dauernden Frieden verheißen, in 
der alten Schwierigkeit auftauchen. Es wird davon abhängen, ob 
England, das die Friedensſtrömung jetzt zu befürworten ſcheint, auch 
in der vorgedachten Richtung ſich den Beſtrebungen anſchließt, welche 
vor Monaten ſchon maßgebend für die Schritte der drei Faiferlichen 
Höfe geweſen ſind. 

Konſtantinopel, 23. Aug. Nach einer Depeſche aus Niſch vom 
21. d. M. iſt Alexinatz von den türkiſchen Truppen zernirt, und ſteht 
das Bombardement dieſes Platzes unmittelbar bevor. — Die Befehls⸗ 
haber der türkiſchen Truppen in Serbien berichten der Regierung 
weiter, daß unter allen Corps Verbindung exiſtire, daß das Bom⸗ 
bardement von Alexinatz beginne und daß nachdem dieſer Platz, 
der von den türkiſchen Kanonen beherrſcht wird, genommen, nichts 
dem gemeinſamen Vormarſch in der Richtung auf Belgrad entgegen⸗ 
ſtehe. — Regierungsſeitig betont man, daß türkiſcherſeits bisher in dem 
Verkehr mit den Vertretern der fremden Mächte keinerlei Propoſitio⸗ 
nen zur Unterlage für Friedensverhandlungen gemacht wären. — Ge⸗ 
gen die Montenegriner werden, wie die hieſigen türkiſchen Journale 
melden, Moukhtar Paſcha und Mahmud Paſcha, nachdem fie Verſtär⸗ 


kungen erhalten haben, in einem gemeinſamen Angriff mit Derwiſch 


Paſcha vorgehen. 

Belgrad, 22. Auguſt. Die amtliche Zeitung veröffentlicht zahl⸗ 
reiche Beförderungen, Ernennungen und Ordensverleihungen. Tſcher⸗ 
najeff und Ranko Alimpits ſind in den Ritterſtand erhoben worden. 


Belgrad, 23. Auguſt. Nach Regierungsberichten war der 
geſtrige vierte Schlachttag zwiſchen Niſch und Alexinatz von noch 
blutigerer Erbitterung als die früheren. Der Kampf dauerte bis tief 
in die Nacht hinein. Beide Armeen behaupten ihre Stellungen, 
obwohl die Türken ihre Streitmacht durch Verſtärkungen auf 50,000 
Mann gebracht haben. Alle Berichte rühmen die Haltung der ſerbi⸗ 
ſchen Truppen. Die Schlacht wird heute erneuert, ſerbiſche Truppen 
find vor Zaitſchar, der einzigen von Türken beſetzten Stadt, an⸗ 
gelangt. 


Allg. Männer- Geſangverein. 
Heute Abend See für das Sedan⸗ 
Feſt. er Vorſtand. 


TDiekegraphiſche Nörſenberichte. 


. 
Frankfurt a M., 23. Anguſt. Spekulationspapiere matt, be⸗ 
ſonders Kreditaktien, übrige Effekten feſt. 

[(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 92. Pariſer Wechſel 81,10, 
Wiener Wechſel 166, 90. Bömiſche Weſtbahn 153%. Eliſabethbayn 
134. Galizier 167%. Franzoſen!) 234%. Lombarden*) 62. Nord⸗ 
weſtbahn —. Silberrente 58. Papierrente 55. Ruſſiſche Bodens 
kredit 85%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 101. 1860er Looſe 
101. 1864er Looſe 264,00. Kreditaktien“) 116%. Oeſterr. National⸗ 
bank 720, 00. Darmſt. Bank 105%. Berliner Bankverein 846. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 82%. SO Bank 9176. Meininger Bank 76%. 
ch Ludwigsbahn 99. Oberheſſen TR, Ung. Leier 146, 00. 

ng. Schatzanw. alt 87%. do. do. neue 8474. do. Oſtb.⸗Obl. II. 59%. 
Eentr.Bacific 6%. Reichsbank 1557. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 116%, Framoſen 234%, 
Galizier 167. 


*) per medio reſp. per ultimo. EE : 
ends. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 116%, Franzoſen 
2344. Wenig Geſchäft. 


eft zu übernehmen fb bereit er⸗ 
klärt hat, während es für die üb den af Sechſtel eine ſehr weit 


a ier 9. Sch matt, Ad Lëns Ge 
rüchten über da rgebniß der anz . un D 
nachgebend, Kenten und Looſe VIN "e 


, UI r 200, 75. Kaſch.⸗ 
ardubitzer —, —, Nordweſtb. 131, 00. Norpweſth. L 
Sonnen 139, 50. Hamburg Cé 0, . arte Ze 10 ran 
Amſterdam 100, 75. Böhm. Westbahn —, —. Krezitlo 
1860er Looſe 111, 70. GN iſenb. 74, 75. 1864er Lo 
Unienbank 57, 78. Anglo⸗ dé 72, 75. Napoleons 9, 70. 
5, 85, Gilbercoup. 102, 90. Eliſabethbahn 159, 00. Ungar. 
69, 70. D. Rchsbnt. 59, 75. 
Türkiſche Fooje: 15, 75. ne 
Nachhörſe: Kreditaktien 140, 20, Gre 281, 50, Lombarden 
75, 00, Galizier 201, 00, Anglo Auſtr. 72, 75, 
Silberrente 69, 75, Reichsbanknoten 59, 65, Nationalbank 853, 
* 9, 70. - + 


Lo 
proz. 


alte —. 


Ahne Zë 
rſe in Folge von 


Ak | „do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —, Franzoſen 582, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
158, 75, do. Prioritäten 235, 00, Türken de 1865 12, 40, ds de 1869 


88 C. Goldagio 10 


dirte 117. ntral 


Produkten⸗Courſe. 

Danzig, 23. Auguſt. Getreide Börſe. Wetter: am 
Morgen Regen, dann klare Luft, um Mittags kurzer ſcharfer Regen, 
dann wieder klare Luft und ſehr warm. Wind: ©. 

„Weizen loko verkehrte am heutigen Markte in matter und flauer 
Stimmung, es fehlte gänzlich die geſtrige Kaufluſt und mühfam find 
80 Tonnen verkauft worden. Bezahlt il ür neu Kier 126 2 
191 M., bellbunt 124 Pfd. 190 M., 130 Pfd. 199 M., 131, 133 
200 M., vorjäbrig hell mit Auswuchs 125,6 Pfd. 193 M. per Tonne. 
Termine ermattend, September⸗Oktober 193 M. Br., Oktober⸗No⸗ 
vember 193 M. bez. u. Br., April⸗Mai 194 M. Br. Regulirungs⸗ 


nicht unbedeutend billiger abgegeben 
r alt 124 Pfd. 156 M, neu 12% Pfd. 
er⸗ 


d tober 
5 303 


Go 20, 30. Roggen, biefiger 4, 40, ” 
Bo 15, 30. Safer loko 17, 00, pr. Novbr. 13, 70, pr. März 15, 75. 
Rüböl, loko 35, 70, pr. Oktober 35, 20 35, 50 


Weizen pr. Auguſt 186 Br., 185 Gd., pr. Oktober ⸗November pr. 
1000 Kilo 152 Br., 191 Gd. Roggen pr. Auguſt 144 Br., 143 e 


Br. 
„ pr. Auguſt 16, 75 Gd., pr. September - Dezember 16, 50 


Preiſe unverändert, 
angekommene Ladungen ftetig. Andere Getreide 


ön. 
Liverpool, 23. gt, Nachmittags. Baumwolle. 11 


"EE, leans 6% iddl ifanif 
iddl. Orlean is, middl. amerikaniſche 
Ex middl. fair Diolerab 4%, Dhollerah 4%, midd 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair 
Domra 4%, good fair Oomra 4%, fair Madras 4%, fair Pernam 
6%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. . 

Mancheſter, 22. Zelt Jr Water Armitage 75%, 121 Water 
Taylor 8, zor Water Micholls Ou. 30r Water Gidlow 10% , 
Zor Water Clayton 11, 40r Mule Mayoll 10, 4or Medio 2 
kinſon 11%, 36r Warpcops Qualität Rowland 10%, 40 r Double 
Se 11%,_ Gr Double Weſton 15, Printers 9 % Bio ufd. 99. 


Ruhig, aber feſt. 
Must ‚23. Augnſt. Getreidemarkt (Schlußbericht) 
November —, 


erdam 
We ID. loko Re: auf Termine unveränd., pr. 
r. März 287 Roggen loko ſtill, auf Termine niedriger pr. Okto⸗ 
er 180, per Raps loko 395, pr. Herbſt 401, pr. April 
417. pr. Herbſt 38% , pr. Mai 40. — Wetter: 


6% ey ` 
6, fair olleyah 
d 


Or 190. 
Rü b öl loko 38%, 


Schön. 

Antwerpen, 23. Auguſt, Nachm. Getreidemarkt geſchäfts⸗ 
los. Petroleummarkt (Schlußberichth. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 50 bez, 40% Br., pr. Auguſt 40 Br., pr. September 40 Br., pr. 
n 40% bez., 40% Br., pr. September- Dezember 40% 


Br. uhig. 

Paris, 23. Auguſt. Produktenbericht (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen ruhig, pr. Auguſt 26,00, pr. September⸗Oktober 26, 75, pr. Sep⸗ 
tember Dezbr. 27, 09, pr. November⸗Februar 27, 50. ehl beh., pr. 
Auguſt 57, 75, pr. September⸗Oktober 59, 00, pr. Sede 
59, 75, pr. November⸗Februar 60, 50. Rü b eöl weichend, pr. Auguſt 
81, 25, 2 September 81, 00, pr. September⸗Dezember &2, 00, pr. 
Januar April 8, 50. Spiritus behauptet, pr. Auguſt 45, 50, pr. 
September⸗Dezember 46, 50. 


do. 5proz. fun⸗ 
%. & 


agin Bapiervente 66, 45. Sten e 90 E gc 
` 107 Natio bank 856, 1. E 5 N N 1 
er BEER SCHE ZH 


5 5, Papierrente 66, ZS 


* 


geg CET 2 —· 


Produkten ER 28 Brutto inkl. Sad, ver dieſen Monat 3—2,0-3 bi, Auguſt Sept. 
e g 28.60 —22.50.—22,60 b., Sept.-Oftbr. 22,5 22,15 g Mer 
mert b weie? 2280. 2185 h., Nov Der 2150-2150 be. 


— M. Sr ohne Handel, SS gg Kilo loko alter — M., neuer 
E Septem 1 ee 3 M. r CR 
1000 3 Kilo wc 


8 


eizen loko per 1000 Kilogr. 57 220 na Breslau, 23. Auguſt. 8 Step Ber — | matter o loko 
ver D SL Monat 186 bz., 100 Sept. do, Sept. De Leit, ie Roggen (per 2000 Pfd.) matter, gekünd. — Ctr., abgel. SECH 1 ber⸗ „Ottoder 8 310 M. KZ D rte — 
er! —189,5 bz., 192 192 Up Set Zei 19,5—%00 I ée „per Auguft 151 B., Au 1 Ft. 81590 ktbr. e taps per Re Kilo loko 290 — san 

A — en e? e ogr. — — nach Qual. gef., neuer „Oltbr. ⸗Novbr. 153— 152,50 „Novbr. „Dez. 152,50 G., Dezb 1 M. bez. a — a 50 bezahlt, per 100 Kilo 
inländ. 17084177 ab Bahn br, ef 412 Am ab Se n bz., per di er Ian. —, Jan. Febr. Ce Sen Min —, März⸗April — Af de obne Faß 67 M Br., 1 SS Augufl Stender Sar 
Monat 145 D. 48 15 5 d Ee --145,5— 146 56,50—155— e bz. — Weizen 182 B., gel. — tr., e Br., per Suë "rt 855 M. u. Br., Oktober.⸗Nod 
, t 

5—1 2 r E r.⸗Novbr. und Nov.⸗Dezbr . roz. Info ohne 

Mai 156 —15 bj. — Gerſte Wie per 1000 Silogr. 135 Ce S rilMai 140 Raps 290 B. gel. — Cr. — 1 still, ber Auguft-September ohne Handel, per Septbr.- 


Qual. gef. — Fefe loko per 1000 Kilogr. 145—178 nach Dual gef., 17.30-47.60 Mt. dez. Br. u. G. per Oktober November A 


= u. weſtpr. 156—162, ruſſ. 145—146, ne e > — Bir, I ey 67 B. Sé Auguſt u. Auguſt⸗ Sept. 66 E Seeder 

n Bln br Ber Seen Mn, Ne Bac, G d n. Lë 65,50 B., Oltbe.-Sovbr. u. Norhr. ;Deibr 66 8, Br. u. ©, per Nod, Ber. Do, per Grühjahr 30.8020 M. beg 
Auguſt⸗Sept. & t.⸗Okt. 148 148,5 KC an „Novbr. 147,5 bz., J April⸗Mai 66,50 — Spiritus EN loko 49 B., 48 G., gef. Angemeldet: Aer Shine. — Regulirungspreis für 
Nodbr Zap, 146,5 bz., April⸗Mai 148-1485 bz. — Erbien per SA per Auguſt und Auguſt⸗Sept. 48 bz. u. B., Sept.⸗Oktbr. 48 DNK Weizen — M., Roggen — 1 5 Rüböl 65,75 M. S 
1000 Di Kochwaare 187—216 nach Qual., Sultermanze 177. 186 B., 47,50 G., Okibr.⸗Nov. 47,50 by, Novbr.⸗Dez. —, Dezbr. Jan. —, ritus Ke: Ti = Petroleum Join 16,50 M. be, 

Qual. — Raps per 1000 Kilogr. 300-315 bz. — Rübſen per April⸗ Mai 49 B. — Zink unverändert feſt. preis 16,50 „per Sept.⸗Oktbr. 16 M. bez., 

Kilo CH 300—310 bz. — Leinöl per A et ohne Faß 90 M. Die Börſen⸗Kommiſſion. (B. H.⸗Bl.) — — 
— Rüböl per 100 Kilo ZS Se? Faß 67 ba, mit Faß per dieſen Stettin, 23. Bump: (Amtlicher Seng Wetter: bewölkt. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Monat —, Auguft-Sept. Sept. Okt. d, Nov. 67,1— | Temperatur + 21° Barometer 28, Bd: ERS — Reigen |. Ta ol ee CS 
67 bz., Nov.⸗Dez. do,, Dezd 7. d do., April⸗Mai 68 bz. — Betro- in per 1000 Kilo loko gebe ale 175—195 M., neuer] Datum. Stunde. über der Oftſee. | Therm. e Wind. nd. | Woltenform. 
leum (Standard CN per 100 Kilogr. mit Faß loko 35 bz., per 92 M., weißer 183 198 M., per Aug. — M. be per Sept.⸗ — —̃ä 
diefen Monat —, Auguſt⸗ St. --, Sept. :Hftbr. 32,5—32,7 bz., Okt.⸗ Hie 2409 M. bez., per Oktober⸗ November 3250 3. e per 23. Augu GEN dEr 7 731 + a 9 pa 2 trübe, St 
Nov. a ah, ovbr.⸗ —.— sc bus per 1000 Liter | Nov. ie, 198 M. dez, per Frühjahr 23. 10 277 638 | + 17°9 WI l bedeckt, Ni.) 
)))%0%%%%%%C REI EE 
oko mit Fa o ieſen Mona — P lẽugu ept. do, | neuer — uſſiſcher per Auguſt — egenmenge: 1,3 Pariſer Kubikzoll auf den 
VVV een 50 E per Oftoßer: genmenge: 1,3 Barifer Suden auf den Dundratfuß 
bis D Bd "pa, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai 5¹, ee e bz. — November 145,50—144,50 M . aer Seefe, 148,50 — 147,5 Waſſerſtand der Warthe. 


enmehl Nr. 0 2827, Nr. O u 1 25,50 24,75 Mk. — M. bez., per Frühjahr 153,50 — 152,50 M. bez. — Gerſte matt, F. 


Me Bofen, am 22. Augu ittags 0,22 3 
GE 0 2478. 29.80, Nr. U u. 1 23.25-31.25 per 100 Kllogr. | 1000 Kilo loco Fuller 131140 M. Ber, Malsgerſte 150-163 r 


überhaupt immer mehr hinzögert. Fremde Fonds und Renten no⸗ 
tirten Kleinigkeiten niedriger, Italiener und öſterreichiſch- ungariſche 
Obligationen behauptet. Einheimiſche Anlagewerthe traten nur in 
ſehr mäßigen Verkehr, Aprozentige Konſols bevorzugt. Lokale Aktien 


Berlin, 23. Auguſt. Der längſt erwartete Umſchwung nach der tionen zu ſtützen bemüht iſt. ES wäre in dieſer Beriebung in der 
N Bewegung, welche ſich ſeit Anfang dieſes Monates auf der | That wünſchenswerth, den Verkehr in einem Effekte, welches den hie⸗ 
agesordnung behauptet hat, ES 1275 be Eröffnung des Verkehrs | ſigen Platz in fo hohem Grade von Wien abhängig macht und es nur 
eingetreten zu fein. Schon geſtern Abend war Paris verſtimmt oe: dem reinen Spiele dient, immer mehr verſchwinden zu ſehen. Doch 
weſen und heute Morgen meldete Wien namentlich für Kredit Akten | ſtanden heute zu Anfang Kredit⸗Aktien im Vordergrunde des an ſich | blieben tere ohne e Eiſenbahnen wenig feſt. Banken und Indu⸗ 
eine zunehmende a Als r derſelben dienten vor⸗ Cat: gerinarügigen Geſchäfts und büßten Dt etwa 4 Mk. ein. | ſtriepapiere ohne Geſchäft. Fremde Wechſel ftill und feſt. Die matte 
RECH ungünſtige Gerüchte über den Abſchluß der öfterreihifhen | Auch für nächſten Monat herrſchte Verkaufsluſt vor. Dabei waren | Haltung hielt auch in der zweiten Stunde an. Per Ultimo Franzosen 
reditanſtalt am Ende des erſten Hal n EE baben | aber die übrigen ſpekulativen Papiere bei geringen Herabſetzungen 469,50 470468, Lombarden 125—4—4,0, Kreditaktien 337,50—3,0 
die augenblicklich verbreiteten Nachrichten keine thatſächliche Bedeu⸗ | gegen geſtern ſehr ruhig. — Die politiſche Lage wurde wiederum we⸗ 4.50, Laurahütte 61 251,75 —61, 50. Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 
tung; dieſelben Ce zu den alljährlich regelmäßig wiederkehrenden | niger friedlich aufgefaßt, auch beginnt der Umſtand die gute Meinung | 109, 758,50. Bochumer verloren 2. Der Schluß war matt. 6 
Manövern, durch welche die eine oder die andere Partei ihre Opera- | der Börſe zu vermindern, daß ſich die lang erwartete Entſcheidung 


— — % 


Domm III. rz. 100 5 100,00 bz Centralbk. fl. Bauten 4 16,75 G Phönix BA, Lit. B. r 39,20 bz B 1 Srefeld» K. Kempen Oberſchleſt B. 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. pr B.. Br kd. 5 | 9.90 © Centralbk. f. Ind u. H 62.90 b (Kedenhälte DR ele Finnen Di zeng pe ee Dë 
Berlin, den 23 Auguſt 1876. | do. unk. rückz. 110 5 103 00 bz ent.⸗Genoſſenſch.⸗B. fr 95,00 © Rhein.⸗Naff. Dramen 85,00 B 8 Sorau⸗Guben 5 21,80 bz do. Dia Ä l 
Preußiſche Fonds und Geld do. do. 100 5 101, bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 75,0 G Rhein.⸗Weſtfäl. N 4 annover⸗Altenbek. 5 36,75 bz G do. Ra 86,00 B 5 
vurſe. Dr C. B⸗Pfdb kd ZP 100.50 bz Coburger Credit⸗V. 4 68,50 G Stobwaſſer La 45,20 © Aert II. Serie 5 do. F. 4 102,0 bz G E 
Eonfol. Anleihe 4 Ei 92 62 G do. unk. rückz. 11005 107,20 bz öln. Wechslerbank 4 72.10 G Union⸗Eiſenwer i 5,60 bz z. Gaſchw.⸗Ms. 5 do. ol 99,50 bz B \ 
Staats⸗Anleihe ` bz G do. (1572 u. 74) Bü 99,25 bz anziger ank fr. 122,00 b Unter den Linden 17,50 © 9 An ſch A 5 71,25 bz G do. H. 4] 102,00 G Er — 
EE | 9750 bz do. (1872 u. 73)|5 102,00 bz G Danziger Privatbank 116,60 Wäſemann Zou, V. H 50,25 B N Be 5 Gi 70,00 bz G 2 v. 186915 103,50 B | 
Kur · u 99.50 G do. (1874) 55 102,10 bz Darmſtädter Bank 4 105,00. G Weſtend (Quiſtorp) fr. 4,50 bz G 96.00 bz G v. 1873] | 91.25 G 
Od. EN OM S 102,00 & Pr Ne 12043 99,00 bz G do. Zettelbant 4 | 9,00 B Wiſſener Bergwerk 4 | 20,00 G alen Enſcede 9 9,60 bz Oberſchle. v. 1874/44 99,00 G 
Berl. Stadt⸗Obl. H 993 Si G o. 00,30 u G eſſauer Creditbank 4 70 G Wöhlert Maſchinen 411,25 B Nordhau 3 5 34,00 e do. Brieg:Neiffe WE 
bo. n S 3,00 ek or! aaa 1 Ke o. SE E 4 1117,00 & Oberlauſitz 5 bz do. um. 8 4 | 94,50 G 
GE Fans B sic dé zm 54010500 5 0 "SC ëch 48750 a en 1 120 d 6 P gut) Zwgb. u 8 ! 
En, ge glat ig. 5 103 25 SE da. St Kais SET BR H 12025 bw [puma che 8 10 P ee e 
a 4410280 b3 Ausländi d de. aach f 7890 55 Berl dae H 11750 „ ` Saalbahn 5 | 62,00. 65 G . do. 1. 3030 8 N 
K 5 106,90 ba — 1 1 . Oisconto⸗Comm. 1 1109,75 bz — 5 Dritten ` 5 1860 15 Saal Unftrutbapn 5 | 30,25 G otras une 2 
K Set? Central 4 | 95,90 bz re do Prov.⸗Discont 4 | 79,60 bz | ZA Tiiſit⸗Inſterburg 5 | 9,75 bz Litt. B. 5 
Kur- u. Neumärk. 35 85,25 © de. bo. 18856 | 99.70 bi Geraer Bank 4 75,00 bz G Berlin Gë 1 84.80 bi Weimar⸗Geraer 5 e Litt. 0,5 
$ be. neue 2 9550 9 . n ën, 3 5140 b G SEN GEN Rechte Oder ufer 8 101005 SC & 
do. 4,9 eil Gew. B. uſter 4 7,25 © A d N 4 84, 44 
ARE New⸗Urk Std 7 102,80 bz Satan E eher Gei Poted. Magdeb. “ | 85,69 A4 Eisenbahn -Brieritäts-⸗ Rinde — . 3 420 Zn. 
eußiſ 31 85,80 G Ba Fr 8 & mont, E 4 124,25 © 5 h 10290 5 d eg e e H 91,50 8 SC ger 1862, 644 100,00 8 
c DIR al, IS | en A 
Lech Has? Kam 758, Diecomiobent 4 "ig w ` en een . | 1580 13 © | Berg Märkifäe 4 LE Lg , 
ü — ai 103,00 b3 G — dë) 5 en =. A x e ST 4 | 68,00 G A uf 1 K 13,50 bz B u III. v. St. S st 86,20 B gi 1 x a D H 103ò25 d x 
r 9700 Ing. Sl-Eiſb.⸗u 5 | 6925 G agdeb. Privatbank 4 1106,00 B | Mapdupulberftabt 4 105,70 95 de. de. Lite D. 31 86,20 5 za "Holt. 10 99,25 A 
8 21 kg 31 Haf do. Fooſe 8 1600 H S ee . Ban men Magpeburgeipng 14 1206 00.5 G do. do. DHA 7725 8 [Th enger in D 
| do. alte SR u.0.4 Ne Sch Zeen 8 G Meininger Grebitbant/4 76,40 bz Mi a ei > We ‚70 dk Gi 5 4 99,00 bz B do. IL 4 40 / 
Kä do. A. u. C. 4 do. do. 11.15 83 80 0 de. Hypothekenbk 4 98 75 B Ni . San 98.00 B do. VI. 93,10 bz B do. bi ` 100,50 bz 4 
L Sie ritterſch. 1 95 20 55 i 57250 8 Niederlauſißer Bank 4 | 34,50 & Es B |.» VII. 5 102.75 B do. 4 
70 ba 2 at ll 105,40 bz Norbbeutieie Ban, 4 12800 0, eech kate Lu 0. 316% % aachen Säite Dr | 9050 15 © 11 
| 15 fl. ged 10 1910 d do. do. Alien "` de Ss t RO | mn Hä % 0 IEF de. r N 
do. neue | 95,10 55 en e do. Deutſche Bank | 91,60 6 242426 5 do. Düfl.-Elb.-Pr. 4 N 
Finniſche Looſe 1 | 39,10 G 8 Co. Sit D 24,25 bz al. Karl da wis 1.15 0,90 bz 
do. FA 101,75 bz Ruff. Centr⸗Bod. 5 88 G Oſtdeutſche Bank fr. 87,50 omm. Centralbahn fr. do. o. 1.144 do do 1.5 | 76,75 b 
Rentenbrie do. Engl A. 1822 5 oſener Spritactien. 4 33,00 bz Nacht Oder. Uferbahn 4 109,20 v do. Dortmd.⸗Soeft 4 90,50 G ver ER 1310 d 7 
. do de A v. 1862 5 | 92,70 bz oft Ditcontoben 4 | 94,00 8 eiche 415,0 % Le de: 0 % Ur de. . 4200 8 
| Fee. dE N en ,, T Veianen, EIS CHEN 
j 5 uff fun 195 ein Nahebahn 2 V re. ‚25 bz 
e . . E OD 
e e eee eee eee 
Sie wt iéch do. Bod. Credit 5 85.30 bz e 55 5 Se 1 Nie d G de. Litt. O. v. St. Le 4 100,75 ba — Sie 48 3 Daing-Cudwigefafen ar 
Senneng 20,40 05 0 do. Pr. A v. 18465 188,0 bi roduck.Handelsbant 4 | 80,10 Weimar⸗ Geraer 59,50 bz. goen . k a 
. or 16,24 B do. do. v. 18665 166,25 bz Lea ‚Cewerbebt. 4 45,75 G Mi Gi Stab. 105 GE | 
500 Gr. do. 5. A. Stiegl. 8 81,75 G aech. Privatbank 4 128, 90 95 G Albrechtsbahn 5 | 18,70 bz bg aa 4 0 Gene. ` 297,40 x 
gan | do. & do. do. 5 99,5 bz W Si chſiſche Bank 4 120.00 B Amfterdam Motet, 4 113,25 bz G H 1 Dre Ba E Stab 0 B 
Juperlals be. Vert 84,20 bz EN le Auffig- Teplig 4 112,50 b3 5 us 8 > 5 85.50 SE: Q 
. e poln E U. 7660 & ` Ar Grebitbant 4 | 91,00 © Böhm. E 5 77,09 pn Berl. pet: m. A5 4 429 e Seh ebw, SE B. 5 9.30 8 
. a Le e d 5 DZ Sne, e E 1 d 68 G Breſt⸗Grajewo 44 21 5⁰ e G E SG 5 4 91,70 2 do. Gol E 5 
i nkverei 83, ; S i g | ee 
Eranzöf. Banknot. 81,10 bz Tat ale 68.85 b 8 Schlaf Vereinsbank 488, 50 d 8 ` 9 s do. 15 E 1 9795 G rg —— Bahn A 68,25 8 
Eeer, Banknot 18,25 D do. de. v. 860% | S ee 4 110 0 Se 3 67 NB Berl, Stefin " e e 
de. e |173,00 © do. ech vollge 3 | 27,00 © cat, Sant 14 67.25 G eee 5050 b 5 de. de. I 9400 Nb, Gr ru. 4 070 0 
do. Age —Wechfel e 2 GBereinsbant Quiſtorpffr. 4,00 bz Galiz. Karl zb 5 83,80 b do. do. 14 | 94,00 B Reichenb. Rer 5 | 71,40 45 © 
2 5 — ——— —ʒ aim £ 9 ' 3 
Af. Roten . Amſterd Ve ees: Iuduftrie-Aetien. Gotthard⸗Ba ad 46,25 d do. IV. v. St. g. 4102.90 dz Ernie. Gent) 3 236,00 bf G 
Deutſehe att do. 109 fl. 1 M Brauerei Patzenhofer A 115 m G Kaſchau⸗Oder em 5 | 38,90 bz G Bu: Be — ` 98,50 WS do. neues 1236,75 G 
ee Bonbon 1 DC 8 T. Dannenb. Kattun 4 | 15,50 bn B (Dä Beie 111% % Je Si ge 4 3650 b 6 . EC Si 
E 75 Prſch EH ere B . Deutſche Baugeſ. JW 45 00 G e . E g 1 2 ` rat Gë 1 4 3655 H 8 55 D Se 101,00 © 
E Pr.-A. v. 674 119,30 bz paris 100 Fr. 8 T. Deutſch.Eiſenb. Bau. 4 9,30 bz G 155 bo. — eg H S 91,90 bz G d 6 
35fl.-Obligat. — 140,00 bz B F d t tat Oberh Dat gar 33] 75,80 bz G ® Eed, do. do. 187806 , 
| Bit. a! 4 791 10 0 o "3 1 5 10021 . 4 19,75 B Ke Oe 219,00 bz Ka de N 1 | 95 so d 8 Bald ſche sch SG Wegen, : 
BR pa h H 3.25 9 „gar 
Sa unt 157 0% 8 ën if. Behr 20. (ENN IC RAR, 4120 % 6 de, lat b.. 1516400 i 5 Breſt⸗Gralens 5 69 70 0 
e 18 9 Hp use 100 f. 3. 200 d Sedmak. Spina 21 d äech 5 Gg ng Hale, geg 511060 H $ Cache 640 39 8 
Oeſſ. St. Pre Anl. s“ 3 do. 100 Rub. 3 M. | 261.90 bz Flora f. Charlottenb. 4 K Ga KM do. do. 115 1101,60 b 4 
Both, Pre pfdbr 9 109,10 D Warten 100 R. 5. 266,20 b Frist u Roßm Mähm :! 41,00 & diane 5 Altenber 25 % eler dar ch 95,00. 
Abt 5 107,20 8 NR 99,00 gail 4 15,90 bz B ee mea enbek. JAN 95,25 bz © | Jelez Orel, gar. 5 | 94,70 5 6 
dd see 17400 6 e SZ der Reiche „bang enn Heeg Murten 900 b, Sale Statec b 112,0 15 © 3 as d © Jie Berend, 840 
übecker Pr.⸗Anl. 3517 4,50 bz ade 4 Lombard 5 pt; Bank- Hibernſa u. Shamr. 4 26,00 bz G Schweſzer Unionbahn 4 | 5,10 bz Marti Di 91,00 bz G | KRoslow.-Woron. 5 95,50 bz 
Meclb. Eſſenbſch a 89,60 bz G S sconto in Amſterdam 3, Bremen 5, Immobilien (Berl.) 4 76,00 B Schweizer Weſtbahn 4 18, 00 bz G Re, Dale N 5 a Koslow.⸗Woron. etc 5 83,00 bz 
Meininger Loofe — 19,79 bz rüffel 3%, Frankfurt a. DR, 4, Ham ie, Seinen F. 4 | 77.00 8 | Süböflern, (Bomb.) 14 Gë h Buerg té 3800 E | RurdksGhart. gar. |5 | 94,75.@ 
do. Pr. Pfdbr. 4 10³ 3, 25 63 burg — D Leipzig — „Lon don 2, Paris —, Lauchhammer DH 4 9900 G Turnau⸗ Prag 4 39,25 bz D. do, de 186514 98,00 G K.⸗Chark. Af. O10 5 83,10 b 
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